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AX ISOLATIEWERKEN MIT NEUER  
MABI BINGO 4E EVO

Ralph Hubers führt mit dem Technisch Isolatiebedrijf Nij-
megen in Middelaar im Osten der Niederlande ein florie-
rendes Geschäft, zu dem auch eine MABI Laserschneid-
anlage gehört. Das Unternehmen ist so erfolgreich, dass 
mit der Übernahme der AX Isolatiewerken in Strijen kürz-
lich eine Tochtergesellschaft gegründet wurde, die unter 
anderem die Industrie und den Hafen in Rotterdam und 
Antwerpen bedient. Das Ganze mit einer neuen MABI 
Bingo 4E EVO als Herzstück für die Blechverarbeitung.

AX Isolatiewerken in Strijen fertigt auch Fertigteile 
für andere Isolierbetriebe.
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«Kapazität und Flexibilität die wir brauchen»

Da die MABIs in Middelaar und Strijen über die gleiche Software 
verfügen, haben wir es hier eigentlich mit einem Arbeitsplatz an 
zwei Standorten zu tun. 

«Eine mehr als willkommene Ergänzung unseres Dienst-
leistungsangebots und unserer Produktionskapazität». So 
beschreibt Ralph Hubers den Kauf der neuen MABI Bingo 
4E EVO für seine neue Filiale in Strijen. Nach Vater Harrie 
ist er die dritte Generation im Familienunternehmen Tech-
nisch Isolatiebedrijf Nijmegen in Middelaar. Vater Harrie 
ist nicht mehr Teil des Unternehmens – er übernimmt aber 
immer noch Dinge wie Programmierung, Maschinenwar-
tung und Materialauslieferung. In Middelaar verfügt das 
Unternehmen über gut 1.000 m² Werkstatt- und Lagerflä-
che. Die Produktion für ein festes Kundennetzwerk von 
Brauereien bis zu Futtermittelunternehmen bringt die Pro-
dukte des Unternehmens in die ganze Welt. Das gesamte 
Blech wird im eigenen Haus produziert – unter anderem 
mit einer MABI 3000E Evo Laser. Fertigteile werden auch 
an andere Isolierherstellungsbetriebe geliefert. Die Fami-
lie Hubers ist ein Pionier in Sachen Laserschneiden. «Da-
mit sind wir sehr zufrieden», sagt Ralph Hubers. «Wir kön-
nen alle Arten von Blechen schneiden und reibungslos 
zwischen großen und kleinen Serien wechseln. In Midde-
laar verarbeiten wir jährlich gut 300 Tonnen Blech.»
 
Kompakt
Ralph Hubers ist aktuell mit dem Ausbau der im Septem-
ber 2021 übernommenen AX Isolatiewerken in Strijen bei 
Rotterdam beschäftigt. Man hat in eine eigene Werkstatt 
für Isoliermatratzen investiert, aber auch in die Moderni-
sierung der Blechwerkstatt. Ralph Hubers: «Ich wollte die 
vorhandene Blechproduktion in Strijen von einem auf drei 
Mitarbeiter aufstocken, genau wie in Middelaar. 
Man muss die Maschine kaufen, die in Bezug auf Produk-
tion, Funktionen und Design am besten zu den Anforde-
rungen passt. Für den neuen Standort haben wir uns aus 
einer Reihe von Gründen nicht für das Laserschneiden 
entschieden. Die Erweiterung der Matratzenwerkstatt 
ging teilweise zu Lasten des Platzes in der Blechabtei-
lung. Der Platzbedarf eines Laserschneiders mit Periphe-
riegerät ist enorm. Möglicherweise muss das Layout der 
Werkstatt noch einmal geändert werden. Das waren alles 
Gründe, sich für die kompaktere Plug-and-Play Bingo 4E 
EVO zu entscheiden. Diese Maschine gibt uns die Kapa-
zität und die Flexibilität, die wir brauchen». 
 

Software
Die neue Bingo 4E EVO in Strijen verfügt über die gleiche 
Software wie der MABI Laser in Middelaar. Hubers: «Im 
eigenen Betrieb hat man letztendlich eine eigene Blech-
abteilung an zwei Standorten. So bekommen wir die Mög-
lichkeit, die Blechbearbeitung gut und optimal zu verteilen. 
Beide Standorte ergänzen sich. Hier in Strijen können wir 
90 % der Aufträge produzieren, die wir für unsere Kunden 
hier im Westen benötigen. Die Laserschneidanlage in 
Middelaar ist nur eine Alternative für Edelstahl-Aufträge. 
Und das ist kein Problem, denn ich fahre zweimal pro Wo-
che von Middelaar nach Strijen».

Mit der Investition haben die AX Isolatiewerken eine stabi-
le Basis für weitere Expansion und zukünftigen Erfolg. 
«Wir haben die Produktion optimiert», sagt Ralph Hubers. 
«In der kommenden Zeit werden wir uns auf die Synergie-
effekte konzentrieren, die durch eine optimale Zusam-
menarbeit der beiden Branchen erreicht werden können.» 
Der Name AX Isolatiewerken wird bis auf Weiteres bei-
behalten. «Es gibt keinen Grund, diesen zu ändern».
 
Greenline
MABI produzierte die ersten Schneidemaschinen vor 
mehr als fünfzig Jahren. Mechanisches Schneiden bietet 
gegenüber dem Laserschneiden eine Reihe von Umwelt- 
und Investitionsvorteilen. Man hat keine CO2- oder ander-
weitige Emissionen, keinen Rauch, keine Asche und kei-
nen Feinstaub, um den man sich sonst kümmern müsste. 
Mechanisches Schneiden benötigt außerdem weniger 
Energie als Laserschneiden. Und dann wäre da noch ein 
anderer Vorteil: Aluminium-Schneidabfälle können dem 
Metallhandel als neues Produkt angeboten werden, ge-
nau wie die Messer und Matrizen aus Werkzeugstahl am 
Ende ihrer Lebensdauer. Diese Eigenschaften fügen sich 
nahtlos in die Prinzipien einer grünen Technologie ein. 
Umweltfreundliche Anlagen und Produktion gewinnen im 
Lichte der Klimadebatte zunehmend an Bedeutung. Im-
mer mehr Finanzinstitute wie beispielsweise Banken ent-
scheiden sich dafür, grüne Technologie mit günstigen Zin-
sen zu fördern. 

Regierungen honorieren Umweltinvestitionen zunehmend 
mit Steuererleichterungen. Das ist ein Trend, der in der 
Klimadebatte immer mehr an Bedeutung gewinnen wird. 
Durch den Einsatz und die Verwendung der mechani-
schen MABI-Schneidsysteme, erzielen wir genau diese 
Vorgaben (Green technology).

Außerdem wurden Sparmaßnahmen in 
Sachen Energieverbrauch und Reduzie-
rung von Schnittverlusten entwickelt. Be-
sonders, wenn in großen Unternehmen 
mehrere Maschinenstationen gleichzeitig 
eingesetzt werden, können attraktive Ein-
sparungen erzielt werden.


